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Bißheriger Alumnus CI. J. der Lat. Schule des Wayſenhauſes,

Des
HochEhrwurdigen und hochgelahrten Herrn,

Fohann Kndreas Schillings,
Paſtor. Primarii an der: StadtKirche, und Diacont an der BurgKirche

gzu Gilcſſen.

Jim Keben liebgeweſener Gohn,
Den 25. Febr. 1720. in dem HErrn ſeelig entſchlafen,

.i Den 27. Febr. darauft
Mit einer Abdanckung und

Jhr Ehriſtliche Beyleid in folgenden Klag „Zeilen üüitleidigſt vorſtellen,
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JSammtlichen! PRCEPTORES der LAT. Schulc,

Und einige innen benannte Contubernales des Seelig-Verſtorbenen.

HALegegec.druckts Johann Chriſtian Hilliger, Univ. Buchdr.



Eißt denn der grimme Tod die vor aeſchlagnen Wunden
Mit angehaufftem Weh und Schmertzen wieder auf?

Das Hertze blutet noch und wir ſind kaum verbunden,
So netzt die Wangen ſchon ein neuer ThranenLauff.

Um ISoll ſonſt der Lehrer Hertz von Liebe uberfließen,
Und iſt es wahr, daß ſie der Jugend Vater ſeyn:

CSo muß ein WermuthzStrom ſich durch die Seele gießen,

Je zarter unſer Hertz die fromme uſgend liebet,
Wenn nun ihr Loorbeer-Wald wird zum CypreßenHayn.

Die unſer aller Zucht und Äüufricht anvertraut,
Je mehr wird ſelbes auch ün Gagentheil betrubet,

Wenn ihnen unverhofft der Tod das Grab-Mahl baut.
Es kan uns denn nicht meyr ihr munter Fleiß ergotzen,

Und wenn man noch zuruck an ihre Liebe denat,
Dadurch ſie unſer Hertz in großre Flanmen ſetzen:

Wird unſer Sinn noch mehr ourch den Verluſt gekranckt.
Wir mußen, SEeliger, auch dis von dir bekennen,

Auch dein Gedachtniß iſt bey uns voll Traurigkeit,
So oftt wir kunfftighin den Nahmen Schilling nennen

Wird dein Verlangen auch in unſter Seel erneut.
Doch das, was uns betrubt, kommt nicht von deinem Stande,

Jn welchen Dich dein Tod und Sterben hat geſetzt
Du lebſt ja jetzt vergnugt in dem gelobten Lande,

Da Dich kein Schlangen-Stich, kein Sunden-Biß verletzt.
Das Kiel das allen iſt im Leben voraeſtellet

Das haſtu fruh und bald durch kurtzen Kampff erreicht,
Nun wirſtu durch das Licht der Ewigkeit erhellet,

Das nie der TodesNRacht und ihrem Schatten weicht.
Nur diß betrubet uns, daß dein beliebtes Weſen,

So uns mit ſtetem Fleiß und vraſamkeit ergetzt,
Der Tod uns ſchon entzeucht, und wnndas außerleren,
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Jedoch das Pflaſter das uns offte ſchon geheilet,
Was unſrer Liebe doch zun muen Ziel geſetzt.

Das ſchließet auch anitzt die neuen Wunden zu.
Den herben Schmertz, der ſonſt uns Hertz und Seele theilet

Den ſtillt vis Wort von dir: Jch geh zu meiner Ruh.
So geh denn Un zu GOTT, nimm ein ven fchonen Himmel

Da ewge Freud und Luſt zu deiner Rechten ſteh'n;
Wir leben noch ſo lang in dieſem WeltGetummel,

Biß wir Dich dort einmahl mit Freuden wieder ſeh'n.

PRXCEPTOREFSSCIOLE LATINEÆ ORPHANOTR.



 Quantum prodeſt moribundo noſſe medelam,

O Quam moriens Chriſtus ſert trepidumque leuat
lunc jam deficiens animumque, Beate, retractans

Recto es confeſſus corpore, mente pia
Chriſtus, qui

Nunc q
fuit ore tuo, qui corde ſupremus,

uoque ecæleſti ſorte ſupremus erit.
Sic vltimum beate morientis verbum honoratiſſi

rentibus ſibiq; in animum reuocare voluit.mis pa-

CHRISTOPHORUS GADING
St. Theol. Studioſ.

d!D U eſtand und Roth nur Creutz und Schmertz gebahren,
Wer iſt, der wahre Ruh in deiner Unruh findt?

Du ſchwindeſt, wenn du wachſt wie Schatten untern Handen,
Und doch kan dieſer Schein die Sterblichen verblenden.

Wie groß iſt dein Betrug! wenn wir von Glucke dencken,
Luſt und Vergnugen ſehn, ſo bringſtu Trauren ein,

Jtzt wilſtu nichts als Muth und Adlers Kraffte ſchencken,
Bald heiſt du uns betrubt, aepreßt und eiend ſeyn,

Wer wollte ſich denn nun von Meſech nicht begeben?
Wer wollte weiter noch in Kedars Wohnung leben?

Mein Freund der Dununmehr den Reſt von Deiner Hutten
Dem ſchwartzen Grabe ſchenckſt, und Dich von hier gemacht,

Biſt int als Frembdling ſchon ins Vaterland geſchritten,
Vefreyt der Pilgrimſchafft, die Dumit Ruhm vollbracht,

Wir ruffen zwar voll Schmertz, Oallzukurtze ereuden!
Man muß den Jungen Leib in SterbeKittel kleyden!

Doch wer hier wirthen will, kan dor nicht Burger werden,
Wir mußen aus der See des Lebens an den Port,

Das Elend das wir baun auf dienem nuno der Erden
ndling.eile fort,Denn wenn wir um iüid an oes LenansZiei beſehen,

Ermahnt und runttunsgur anun
I,

So wird im Anfang Noth, am Ende Sterben ſtehen.

JOACHIMUS BORGEEST
Hamburgeniis.

h Leben voller Angſt; voll Sorgen ,voller Zahren!e Gebrechlicher als Glaß, und fluchtiger als Win

 bi celerem multos vitam protraxit ad annos.
Non vixit multum, fed fuit ille diu.Je ſatis fuit ille, ſtatim qui coœpit,

Siue cadat iuuenis, ſeu éadat ille ſenen.
Vixiſti, nil ergo nocet, quod deſinis eſe,

Nunc vitæ fructus carpis, amite, tur
Hinc dolor omnis abeſt. Mortalis, viuere diſce,

Viuere qui didicit, non timet uille muri.

JACOBUS TANGATZ
Furſtenberga-Mecklen-

burgicus.



DOtt lob! ich bin erloßtAVon meinen KummerBanden.

2 Wonmit in dieſem ThranenThal
Mich meine Sunden angebunden,
Nun bin ich in dem FreudenSaal.

Wenre hn nchen:
Jugrendgnggarv
Als ich empfinde,
So kampffet erſtlich wieder Welt und Sünde.

M-AkTRu CHRISTIANUSIR.
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Cöslino:Home:anus.

Jo gehſt Du tbenfaus, Geliebter Schilling bin.
uSo enden ſich betrubt die Hoffnungs volle Jahre,
“Und nimmſt die traurige und ichwartze TodtenBahre,

Als eine ſchlechte Frucht des leißes zum Gewinn.
Weil dir der blaße Tod, der manchen hingerucket,
Anjetzo ebenfalls die Augen zngedrucket.

Wie irret aber doch der Menſchen leichter. Wahn.
Dasß der Gewinn nur ſchlecht und gargekiũg iwu heißen,
Wenn man den Sternen aleich in Salems Mauren gleißenz

Und nach ſo kurtzen Fleiß auf ewig ruhen kan:
Wenn man Sich an den Ort wo ſteren Griede btuhet
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Auß dieſen ThranenTahl  ſorbalbv etſſichrt. J

Drumkranckt zwar, SEeliger den ummer vollen Sim
Das wir dein LebensLicht ſo baid verloſchen ſehen;
Doch muß der bange Schmertz verſchwinden und vergehen

Tragt man die Glieder gleich aur kalten Grufft dahin,
So bald der frohe Sinn die SuneLuſt bedencket,
Die JEfus Dir anjetzt als Strome eingeſchencket.
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